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Bauernbündlerische „MLtteLstands-
feindlichkeit ".

Unter der Masse der vom schwarz-blauen Block neu
geschaffenen horrenden Steuern ist bisher die Erhöh¬
ung der Wechs -elste mpelstener nicht genügend be¬
achtet worden .

Sie ist gleichfalls ein mittelstandssein,dliches Pro¬
dukt. Ter kleine Handwerker , Schreiner , Gerber usw . ,die auf Längere Termine als drei Monate gewöhnlich
Rohwaren gegen Wechselakzepte kaufen, müssen diesenteureren Stempel jetzt bezahlen, während der Aroß -
kausmann vermöge feiner finanziellen Stärke diktieren
kaim, wie er kaufen will . Er lehnt einfach ! ab , einen
Wechsel länger als drei Monate laufend , zu unterzeich¬
nen und wer ihm etwas liefern will , mutz es ihm so¬
zusagen ,„ aufs Büchse" schreiben . Wer Erfahrung im
Ges-chästsleben hat , weiß, daß der kleine Geschäftsmann ,dem die Bezahlung einer größeren Summe aus einmal
schwer fällt , häufig seine Schuld in kleinere Wechsel¬
beträge auflöst , die dadurch! natürlich teilweise über die
Frist von drei Monaten hinausragen . Auf diese Weise
trifft also gerade dm kapitalschwachen Kleinhandwerker
die Erhöhung der Wechselstempelsteuer am allermeisten .

Auch die kleineren und mittleren Bnchdrufcker -
eien erleiden durchs die eingeführte , erhöhte Wechscl-
stempelsteüer eine nachhaltige Schädigung . Es ist be¬
kannt , daß sie ihre teuren Maschinen nur gegen lang¬
fristig bemessene Abschlagszahlung kaufen können. Da¬
für müssen sie bis 3- oster 5jährige Akzepte ausstellen !
Wer trägt "nun diese Mehrbelastung ? Natürlich der
kleine Geschäftsmann ; denn die großen Maschinenfabri¬
ken Liefern 'ihm nichts , oder rechnen ihn : höhere Zinse« ,wenn er '

nickst gutwillig den teuren Stempel zahlt .
Interessant ist auch die Frage , wer auf die be¬

reits im Umlaufe befindlichen Wechsel die Nach -
stempelung bezahlen muß . Tn die famose Gesetzespsu -
scheroi des Reichstages hierüber — ähnlich wie bei dem
verknallten Talongesetz — keinerlei klare Bestimmungen
schuf , so wird sich eine Fülle von Prozessen kaum ver¬
meiden lassen. Rat mochten wir dieserhalb auch kei¬
nen erteilen ;

'moralisch sollte man denken , hat hier der¬
jenige für die Abgabe anfzukommen, der augenblick¬
lich im Besitze des Wechsels ist ; so honorig hätte übri¬
gens der schwarz -blaue Block schon sein sollen, daß er
eine Rückwirkung des Gesetzes ausschließt . Aber
Sinn und Herz hat eben diese Kategorie vor: Volks¬
vertretern in gar keiner Weise , sonst hätte sie zum min -

Das Talent arbeitet , das Genie schafft.
Robert Schumann .

Die lehren Tage von Messina.
lb) Roman von Erich Friesen .

( Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Als am Nachmittag der „ Re Umberro" im Hafen
! von Messina Anker geworfen hat , bemerkt Orlando , wie
kr Marchese Ludovico Martiuelli als einer der ersten
wt Boot heranwinkt und zwei schwarzgekleidete Damen

simsteigen läßt .
Ein jäher Schreck durchzuckt Orlando .
Tie eine der beiden Damen ist — Clelia .
Gleich darauf stößt das Boot mit seinen drei Passa-

simen ab und schwankt dem User zu .
In einiger Entfernung folgt ein zweites Boot , das

simau dieselbe Richtung nimmt .
Es hat nur einen einzigen Passagier : Sennora Do-

flvrrs Alvarez .
Orlando fallet : die Worte ein, welche die Brasi -

stierin dem Marchese hinter dem Warenballen zu-
I raunte :

„ Ich folge Dir , bis ich weiß, wo mein Kind ist ! "
Und Bangen durchzuckt sein Herz.

17 .
I . Heute tiefe SabattrUhe über der Trümmerstadt ,
« Äer der ganzen Landschaft.
I Beruhigt die Naturgewalten . Entschlafen die Dämo -

des Schreckens , lieber dein Meer großes stilles
suchten .

Ruhiger auch die armen Menschenherzen, die so
Ivücnstljchx Qualen erschütterten .

besten wissen müssen , daß gerade derjenige ge¬
schont bezw . üicht belastet werden darf , der
wegen seiner finanziellen Schwäche . . .ge¬
zwungen ist , möglichst lange Zahlungsfr . i .stin Anspruch zu nehmen . Umgekehrt wäre cs so¬
zial viel richtiger gewesen , da eine höhere Stempel¬
steuer zu verlangen , wo nran nur 1 — 2 Monatswechsclund zwar beginnend bei etwa 3000 Mark Nom . aus¬
stellt ; denn der reichere Geschäftsmann kann bälder zah¬len als der an Kapital schwächere . Also wiederum Lastenda , wo sie herb schmerzen und Vergünstigungen und
Entlastung dort , wo man schon die Fülle hat . Das nennt
nran kurz zentrümlich -bauerbündlerische Mittelstandspoli -
tik im Jahre des Heils 1909 .

Wie durch sie das Handwerk gxschädigt wird , gehtaus dem Rundschreiben einer Kölner ,S ch n h w a r e n-
firma arr ihre Kundschaft hervor , in dem es u . a.
heißt :

Anlaß zu dieser Mitteilung gibt uns der Um¬
stand , daß nach Durchführung der Reform Wechsel ,die länger als drei Monate laufen , mit dem dop¬
pelten Betrage des bisherigen Stempels versteuert
werden müssen . Es entstehen dadurch erhebliche Mehr¬
spesen im Wechselverkehr , und es entstehen dadurch an¬
dererseits die bedauerlichen Nachteile, daß der .Kauf¬
mann seinen Kunden weniger als bisher ein
längeres Wechselziel wird bewilligen kön¬
nen . Die merkwürdige Folge der sogenannten Ent¬
lastung des kleinen Mannes ist also die , daß der Reichs¬
tag dem kleinen Manne den Kredit unter¬
graben hat . Demgemäß müssen wir künftighin im
Wechselverkehr die Stempel kosten in Rechn ung
stelle !: , dank der sogenannten „ Finarrzreform "

. Bei
dieser Gelegenheit glauben wir , Sie bitten zu Zollen,in der eindringlichsten Weise in Ihnen nahestehenden
Kreisen ans diese schweren Schädigungen des kleinen
Mannes sowohl , wie des Gewerbes und Mittelstandes !
hinzuweisen und dahin zu wirken, daß eine derartige
Verkennung der wahren Vermögenslage der Bevölker¬
ung und eine solche Bela stung der schwachen
Schultern zugunstcn des Großgrundbe¬
sitzes nicht von Dauer sein darf . Wenn jeder
in seinem Kreise wirkt , wird es nicht schwer sei , den ge¬
eigneten Weg zur Abhilfe zu finden .

Angesichts solchen Erfahrungen nimmt nun auch der
Tisch 'lervbermeister Rahardt , der Führer der Mittel¬
staudsvereinigung , das Wort und schreibt in der
Fachzeitung der Tischlermeister und Holzindustriellen :

Man hat uns , vielleicht nicht ganz mit Unrecht,

Vorbei auch ein tiefergreffender , unauslöschlich feier¬
licher Moment :

Vor: sonniger Höhe aus , während da unten die
Ruinen und Schutthaufen schreckenerregeud emporragen
zum tiefblauen Himmel , weihte der Erzbischof das Rie¬
sengrab mit seinen Tausenden und Tausenden von
Toten .

„Messina ! Ruhe in Frieden !"
Feierlich! tönte seine Stimme hinab auf die tote

Stadt , während er segnend seine Hände erhob und die
Menschen ringsum auf die Kniee sanken.

Zum ersten Mate betritt Clelia wieder den Boden
der Stadt , deren Trümmer ihr Jugcndglück decken .

Als der Marchese ihr gestern mitteilte , daß er für
mehrere Tage nach Messina fahren müsse , bat sic , ihn
mit seiner Schwester begleiten zu dürseu .

Wie mit Gewalt drängt es sie , noch vor ihrer
Hochzeit Abschied zu nehmen vor: ihrer sonnigen Kind¬
heit, ihren Träumen von Glück , ihren Wünschen und
Hoffnungen , um fernerhin nur der starren Pflicht zu
leben.

Heute die Umgebung Messinas gegen damals ein
andres Bild .

Eine kleine Zeltstadt ist entstanden . In dreieckigen
weißen Leinwand Häuschen , in Holzbaracken und halb¬
zerbrochenen Eisenbahnwoggons kampiert ein Teil der
Ueberlebenden. Feldküchen flankieren die Hafenkais .
Hunderte von Säuglingen , die nach der Katastrophe
geboren .wurden und unter freiem Himmel die Taufe
erhielten , sind in einem improvisierten „Kinderheim "
untcrgobracht , da die Mütter entweder nicht imstande
sind , für sie zu sorgen, oder auf Arbeit gehen .

Mehr und mehr sind die Straßen von Schutt und
und Trümmerreften gereinigt . Auch, mit der Demo¬
lierung der einzelner: Hänferruinen hat man begonnen
mn zu deu darunter veffchütteten Wertgegenständen zu
gelangen .

bisher nachgesagt, Schleppenträger der konser¬
vativen Partei zu sein . Die Vorgänge in der
letzten Zeit haben uns aber belehrt , daß die gegen¬
wärtigen Majoritätsparteien aus den Mittelstand reichtdie allergeringste Rücksicht genommen haben,
so daß gerade Handwerk und Gewerbe den Löwenan¬
teil der ReichDfinanzreform jetzt tragen muß . Unsere
Stellungnahme für Konservative und Zentrum hat sichbitter gerächt und ist uns schlecht gedankt worden .Es muß einnral offen ausgesprochen werden, daß nur
in der einseitigen Begünstigung der Rechten und des
Zentrums die Ursache für den ungünstigen Fortgang
ider Mittelstandsbewegung in den Städten zu suchen
ist . Zentrum und Konservative wevden bald genug ver¬
spüren , daß man die Interessen des Mittelstandes nicht
ungestraft mit Füßen treten darf , wie es
in den letzten Wochen leider geschehen ist. Innungen ,
gewerbliche und kaufmännische Vereinigungen mögen sich,
an dem Jnnungsbeschluß der vereinigten Berliner In¬
nungen ein Beispiel nehmen . Diese Handwerkerorga¬
nisation hat den Anschluß zum Hansabund , gleichzeitigaber auch den Beitritt zur Mittelstandsvereinigung be¬
schlossen. '

^Die Handwerker und der gewerbliche und kaufmän¬
nische Mittelstand , durch ! Schaden klug werdend, beginnt
also sich wieder energisch , von den Konservativen und dem
Zentrum abzuwenden . Die Behandlung , die den : Hand¬werk zuteil wurde , hat fühlbar gezeigt, wie alle die schö¬nen Worte der Konservativen nur leere Vertröstungenund ein Gaukelspiel waren , um dem Handwerker die
wirklichen schweren Schädigungen vergessen zu machen ,die ihm tatsächlich zuteil wurden durch die Politik der
Schwarzblauen . I .

Die Taktik der Sozialdemokratie .
In der eben erschienenen neuesten Nummer des

„März " veröffentlicht der Reichstagsabgeordnete Rechts¬anwalt Wolfgang Heine einen sehr bemerkenswerten
Artikel über „ Die Sozialdemokratie in der ge¬
genwärtigen politischen Krisis .

" Was Heineüber die Möglichkeit einer Kooperation zwischen Liberalis¬
mus und Sozialdemokratie , namentlich aber auch , ivas er
über die Möglichkeit und Notwendigkeit einer positivenMitarbeit seiner Partei ansführt oder zwischen den Zeilen
lesen läßt , ist so interessant , daß wir einige Abschnitteaus dem Aufsatz hier im Wortlaut folgen lassen.Ter liberal -konservative Block ist an seiner inneren
Unmöglichkeit und Unwahrheit gescheitert . Früher .

Sofort nach seiner Ankunft geleitet der Marchese
feine Schwester und Clelia in ein kleines»Barackenhotel .Dort sollen sie bleiben , bis er seine Geschäfte er¬
ledigt hat . >

Während es sich die Contessa Erminia , die vonder Meerfahrt angegriffen ist , in ihrem Zimmerchen
bequem macht, benutzt Clelia die Abendstunden , um
von deu Trümmern ihres Elternhauses Abschied zu
nehmen .

Wehmutsvoll geht ihr Blick hin über die ehemals
so lebensfrohe Stadt .

Ach,, was alles unter diesen Trümmern schlummert !
Wieviel heiße Herzen sind kalt geworden ! Wieviel
leuchtende Augen erblichen ! Wieviel Lebenskraft ist ver¬
sunken ! Fromme Schauer durchbeben Clelias Herz , wie
dein: Betreten eines Friedhofs .

An den Ruinen ihres Elternhauses sinkt sie in die
Kniee. Ihre Händen falten sich , in stillem Gebet? . . .Sie vergegenwärtigt sich, , wie anders cs wäre , wenn
sie aus dem Friedhof am Grabe ihrer Mutter und ihrer
Meinen Schwestern stehen könnte ! Wenn sie wüßte,die Teuren sind ruhig gestorben, hinabgesenkt in ihrGrab . Sie würde Kränze auf die Hügel legen und
sie nrit frischen Blumen schmücken. Die Lieben wür¬
den vor ihrem geistigen Auge stehen , wie sie früher
waren , wie sie lachten und scherzten ! . . .

Aber hier ! . . .
Zu wissen , daß die Teuren da drunten unter deu

Trümmern ruhen , zermalmt , zerschmettert, nachdem sie
vorher die entsetzlichsten Martern erduldet — das sich
zu vergegenwärtigen verursacht Höllenqualen .

Lange , lange verharrt Clelia in ihrer stillen An¬
dacht.

Der heimgehende Sonnenball wirft leuchrende Re¬
flexe auf den gesenkten Mädchenkops. Abendalockenschall
dröhnt weihevoll hin über die tote Stadt .

Fortsetzung folgt .
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als das in den Plänen der klerikalen Nachfolger lag , die cs
sicherlich gern gesehen haben würden , wenn der Liberalis¬
mus sich erst mit den Finanzgesetzen kompromittiert und ih¬
nen die unangenehme Verantwortung für die neuen
Steuern abgenommen hätte . Taft das Zentrum die po¬
litische Lage - rkannt , die bequemere Oppositionsstellung
entschlossen a . . s .>>geben und mit raschem Frontwechsel die
Macht wieder an sich gerissen hat , beweist die vorzügliche
Führung dieser Partei : so schlecht ihre Politik ist, so ge¬
schickt ist sie gemacht. . . . Bei dem Versuche Positiver
Arbeit mußten die Gegensätze zwischen Konservativen und
Liberalen sofort Hervorbrechen. Der 'Abgeordnete v . Richt¬
hosen hat es am 10 . Juli klar und deutlich ausge¬
sprochen : Die Konservativen wollten im Block keine li¬
berale Politik treiben lassen ; ihr Kamps gegen die Nach¬
laß und Erbschaftssteuer war in erster Reihe eine De¬
monstration gegen den ans demokratischem Wahlrecht her¬
vorgegangenen Reichstag und gegen jede Verbesserung des
Wahlrechts in Preußen , also gegen die liberale Idee als
solche. Das entspricht ihrem politischen Standpunkt und ist
deshalb ihr gutes Recht.

Will der Liberalismus sich nicht bequemen, der reak¬
tionären Politik der preußischen Junker zu dienen, so
wird er sich zu der Einsicht entschließen müssen, daß
man in Deutschland eine wirklich liberale Politik nicht
gegen die Sozialdemokratie treiben kann, und er
wird entschlossen jede Versuchung ablehnen müssen , die
liberal -konservative Paarung bei den Wahlen wieder auf¬
leben zu lassen. . . .

Im Reichstage zwingt die gesetzgeberische Arbeit von
selbst den Liberalismus und die Sozialdemo¬
kratie alltäglich zur Kooperation . Im nächsten
Wimer werden die Strafprozeßordnung und die
Novelle zum Strafgesetzbuch die Parteien auf die¬
selbe Seite führen . Wichtiger ist die Erhaltung der Selbst -
venvaltung der Krankenkassen bei der Beratung der
Reichsversicherungsordnung . Zeigt sich der Li¬
beralismus hier schwach, so kann von keiner Zusammen¬
arbeit die Rede sein . In Preußen ist die Reaktion am
Werk, jede Art von Selbstverwaltung abzuwürgen . Das
Versicherungstvesen ist das einzige Gebiet der Selbstver¬
waltung , das der Reichsgesetzgebung untersteht . Liberale
Parteien dürfen ihre Hand nicht dazu bieten , auch hier
den Grundgedanken der liberalen Staatslehre der reaktio¬
nären Bureaukratie der Einzelstaaten zu opfern .

Der konservativ-klerikale Block stellt der Opposition die
Aufgabe , sich nicht aus die Verteidigung der politischen
und geistigen Freiheiten zu beschränken , sondern zur Of¬
fensive überzugehen ; dabei kann die Sozialdemo¬
kratie nichts dringender wünschen , als den
Liberalismus stets auf ihrer Seite zu fin¬
den . Ich ersehne mir einen kraftvollen Wetteifer zwi¬
schen meiner Partei und den Liberalen in schonungslosem
Kampfe gegen die gemeinsamen Feinde . . In erster Reihe
steht hier der Kampf um die Wahl re form in
Preußen . Fruchtbar bleibt eine solche Politik auch
dann , wenn zunächst die Herrschaft der verbündeten Re¬
aktionäre , zu denen sich vermutlich bald wieder ein Teil
der Nationalliberalen gesellen wird , ans lange Jahre sest-
stehen sollte. . .

Freilich müssen zur Ueberwindung der agrarischen
und reaktionären Politik und zur Erweiterung der Volks¬
rechte gegen Bureaukratie und Krone Sozialdemokratie und
Liberalismus Zusammenwirken. Zu diesem Zwecke muß
das Verbindende und Gemeinsame hervorgehoben werden.
Es können Gelegenheiten kommen, bei denen das In¬
teresse an der Gewinnung von Stimmen oder anderein
Erfolgen für die eigene Partei hinter dem Hauptziel zu¬
rücktritt , wo auch liebgewordene taktische Gewohnheiten
geopfert werden müssen . Hilfe bei den Wahlen ,
natürlich unter Bedingung der Gegenseitigkeit und gewisser
Garantien durch die Kandidaten , Unterstützung jeder Kul¬
turpolitik , . jedes politischen Fortschritts in der Richtung
der Freiheit , jeder sozialen Reform , die keine Schern-
aktivn ist, das ist es, was die Sozialdemokratie leisten
kann . Ties alles unter der Voraussetzung , daß die - libe¬
ralen Parteien zu einem solchen kraftvollen Kampf gegen
die Reaktion bereit sind, und nicht wieder in die Reminis¬
zenzen der Blockzeit verfallen .

Würtlemberqischer Landtag .
Kammer der Abgeordnete ».

Stuttgart , 6 . August .
Tie Zweite Kammer beriet heute zunächst den dring¬

lichen Antrag der Volkspartei , die K - Staatsregi erring
zu bitten , angesichts der diesjährigen außerordentlichen
Witterungsverhältnisse und der dadurch ^

herbeigeführten
mehrwöchigen Verzögerung der ganzen Ernte in Erwäg¬

ung zu ziehen , ob nicht zur Verminderung des' Flurscha¬
dens sowie aus Rücksicht aus die infolge der Einziehung
der bäuerlichen Reservisten drohende Steigerung der Leute¬
not eine

Verschiebung der bevorstehenden Kaisermanöver

angeregt werden kann . A,u g st (Vp . ) begründete den An¬

trag , der der Stimmung weiter Kreise der ländlichen Bevöl¬

kerung entspreche . Es sei bekannt, daß infolge der schlech¬
ten Witterung die Ernte eine Verzögerung erleide. Die

Verschiebung der Manöver wäre deshalb ein großer Ge¬

winn und sei es auch nur um eine Woche . Die Regierung
sollte die Frage ernstlich erwägen , daß die Mannschaften
dann etwas später entlassen werden , komme angesichts der

großen Werte , die aus dem Spiele stehen , nicht in Betracht .
Die höchsten Herrschaften müßten eben auch der höheren
Gewalt Rechnung tragen . Schock (Vp . ) schilderte den
Stand der Felder

'
. Tie Ernte könne erst in 14 Tagen oder

drei Wochen später erfolgen .
Kriegsminister v . Marchtalcr : die Militärver¬

waltung vermag für eine Verschiebung des Manövers nicht
einzutreten . Bei so großen Manövern , die im Interesse
der Bevölkerung die weitestgehenden Vorbereitungen er¬
fordern , tiegt dies außerhalb der Möglichkeit. Eine Ver¬

schiebung würde nic 'm im Interesse der Geiamtbevelkerung
liegen .

'
Sie hätte eine Verzögerung der Entlassungen zur

Folge und zwar für nicht weniger als 00 000 Mann .
Tie Hoffnung auf eine richtige Ernte braucht nicht ausge -

geüen zu werden . Im Unterland wird nach den mir
Angegangenen Berichten bei einigermaßen günstiger Witter¬
ung die Ernte in 14 Tagen beginnen können . Bei dieser
Sachlage ersuche ich in Erwägung , daß die Verschiebung der
Manöver außer dem Bereich der Möglichkeit liegt und
etwaigen Vorteilen der Verschiebung erhebliche Nachteile
gegenüberstehen, von eitler weiteren Verfolgung deS An¬
trags Abstand zu nehmen . K e n n gott (Soz . ) erklärte sich
für den Antrag . Am Besten sei cs , die Manöver ganz
ausfallen zu lassen .

Vogt (B .K . ) spricht gegen den Antrag und bittet
um besonderes Entgegenkommen beim Ernteurlaub und
bei der Entschädigung für Flurschaden . Seine Partei werde
nicht geschlossen abstimmen . Tambach er ( Z . s stimmte
dem Antrag zu . Häsfner (T .P . ) betonte , daß die ge¬
genwärtigen Verhältnisse noch keine so weitgnehenden Maß¬
regeln erfordern . .Keßler (Z .) erklärte cs für unmög¬
lich , jetzt noch eine Aenderung zu treffen . Locher (Z . ) :
Der Antrag hat viel sympathisches an sich . Aber er hätte
seinen Zweck, Sympathie bei der Landbevölkerung zu er¬
wecken nur erreicht, wenn er früher gekommen wäre .
Meine Sympathie für den Antrag ist durch die Ausführ¬
ungen des Ministers erstickt worden . Ich möchte auch
den Reservisten die Freude nicht nehmen , rechtzeitig ent¬
lassen zu werden . Der Schaden werde durch die Zurückhalt¬
ung der Mannschaften größer sein als der durch die Manö -
növer . Ter Antrag hat mit den ländlichen Feuerspritzen ge¬
meinsam , daß er zu spät kommt. (Heiterkeit . ) Minister von
Marchtaler erklärt , daß eine weitere Verkürzung der
Brigade - und Divisionsmanöver nicht möglich ist . Angst
(Vp . ) betont , die Verantwortung falle denen zu, die den
Antrag ablehnen . Vogt (B .K . ) erinnert daran , daß die
Biwacke umso unangenehmer werden, je weiter sie hinausge -
schvben werden . Nach weiteren Bemerkungen Röders
(T .P . ) wurde der Antrag mit 51 gegen 32 Stimmen bei
2 Enthaltungen angenommen .

Schlustabftimmung zur Volksschulnovelle .
In der nun folgenden Schlußabstimmung wurde die

Volksschulnovelle entsprechend den vom Hause gefaßten
Beschlüssen mit 62 gegen 15 Stimmen des Zentrums
angenommen . Tie Minderheit bestand ausschließlich ans
Zentrumsabgeordneten . Die Sozialdemo¬
kratie stimmt mit folgender Motivierung ab : ,„ Die Un¬
terzeichneten Abgeordneten erklären , daß sie dem Volks-
schnlgesetz trotz ihres bei der Einzelberatnng begründeten
Widerspruchs gegen verschiedene Punkte zustimmen , weil es
in einer Reihe wichtiger Punkte wesentliche Verbesser¬
ungen gegenüber dem geltenden Recht enthält . Ihre Zu¬
stimmung erfolgt jedoch nur unter ausdrücklicher Ver¬
wahrung gegen das in diesem Gesetz der Kirche zugesprochene
Recht auf Leitung und Beaufsichtigung des Unterrichts in
einem wichtigen Pflichtfach der staatlichen Volksschule.

"

Sodann wurde in der

Besprechung der Reichssinanzreform
weitergefahren . Abg. Krauth (kons.) : Daß die schwie¬
rige und bedeutungsvolle Aufgabe der Reichs finanz -
reform gelöst worden ist, dafür muß das Reich den
Männern , denen es gelungen ist, danken- Die Folge dieser
erfreulichen Tat hat sich bei der Balanzierung unseres
Etats gezeigt . Ich hätte es gerne gesehen , tvenn die Re¬
gierung erklärt Hütte , daß die Annahme der Reichssinanz -
resorm nicht nur eine Notwendigkeit, sondern eine Erlös¬
ung aus den finanziellen Nöten gewesen ist. (Widerspruch
links . ) Zu der Linken gewendet : Zn Ihrem Sündenbock
geben wir uns nicht her, wir haben an unseren Sünden
genug zu tragen . (Stürmische Heiterkeit aus der Linken. )
Hätten die Konservativen Umfaller: sollen, nur rveil Fürst
Bülow sich auf die Erbschaftssteuer versteift hat ? Wir
hoffen, daß die starke Verstimmung bald weichen und einer
objektiven Beurteilung der Tätigkeit der einzelnen Par¬
teien Platz machen wird . Wir hoffen namentlich , daß
trotz der Kriegserklärung der Deutschen Partei auch
deren Aerger schwinden , und daß das alte Verhältnis (Oho-
rufe und große Heiterkeit) ich will nicht sagen, der Freund¬
schaft , aber der Anerkennung der gegenseitig geleisteten
Dienste und der Notwendigkeit des Zusammcnhalrens auch
bei ihr wiederkehren wird . Ter Redner bespricht dann
die Tariferhöhung der vierten Wagenklasse
und die Steuererhöhung .

Finanzminister v . Geßler : Tie Regierung hätte ih¬
rerseits einen anderen Ansgang der Reichssinanzreform ge¬
wünscht. Sic hat aber die Bereitstellung von 500 Mil¬
lionen als ein solches Bedürfnis des Reiches angesehen,
daß sie die Ablehnung nicht hätte verantworten können.
Das Nichtzustandekommen der Reform wäre für unsere Fi -

nanzvcrhältnisse von unheilvollen Folgen begleitet gewe¬
sen . Ob es auch in Zukunft möglich sein wird , unsere
Schuldentilgungsverhältnisse auf eine bessere Ba¬

sis zu stellen, möchte ich sehr dahingestellt sein lassen.
(Hört ! Hört ! links .) Nach einer Darstellung des Etats -

abschlnsses weist der Finanzminister verschiedene Behaupt¬
ungen des Abg - Keil zurück und erklärt zur Beamten¬
aufbesserung , daß mit Rücksicht aus die allgemeine
Ausbesserung es nicht tunlich sei, die Gehaltsordnung für
einzelne Kategorien jetzt abzuändern . Sodann bespricht
er die Biersteuererhöhung und bemerkt gegenüber dem Vor¬

schlag , jetzt eine E r b s ch a f tsste u e r einzuführen , daß
cs ganz unmöglich sei, diese Steuer in acht bis vierzehn
Tagen zur Einführung zu bringen . Auch bedürfe diese
Frage noch einer Erwägung und einer Fühlungnahme mit
den anderen Bundesstaaten .

Abg . Gröber (Zentr . ) gibt zunächst die Erklärung
ab , daß seine Fraktion den Vorschlägen der Kommission zur
Deckung des Defizits zu stimmen werde. Tie Erhöh¬
ung von fünf Prozent ist immerhin zu tragen . Eine Staf¬
felung dieser Erhöhung bietet große Schwierigkeiten und
es kann von ihr abgesehen werden, da die Wirkungen der
Erhöhung für die untersten Stufen ganz minimal sind.
Wenn die allgemeine Be a m t e na u s b e s erung kommt,
dann wird voraussichtlich die Frage der Staffelung prak¬
tisch werden . Die E r t r a gs sie ne r n darf man , so
lange man sie einmal hat , nicht sreilassen. Tie Reichssi -

nanzresorm hat die württembergischen Finanzen ver¬
bessern Das hat der Finanzminister zugegeben. Aber den
Hauptpunkt hat der Minister vergessen . Ohne Zustande¬

kommen der Reform hätte man fünf Millionen neuer
Matrikularbeiträge umlegen müssen . Tie Regierungen
werden, wenn sie auch das Geld nicht aus die gewünschte
Weise bekommen haben , im stillen .Kämmerlein doch recht
zufrieden sein , daß sie es überhaupt bekommen haben . Mit
dem Aufschub der Finanzresorm ist ein kostbarer Verlust
an Zeit verknüpft gewesen . Wer ist schuld daran ? Der
Reichskanzler Bülow und seine Blockpolitik. Die Aera
Bülow hat dem Reich eine Schuld von nahezu drei Milliar¬
den gebracht. Als feststand , daß die Reichssinanzreform
nicht nach der liberalen Karte gemacht werde, da habe für
die Liberalen die Reform den nationalen Charakter ans
einmal verloren . Etwas vorsichtiger, als die Nationallibe -
ralen hat sich bei der Finanzresorm die deutsche
Volks Part ei gehalten . Das muß man anerkennen .
Sie ist von einem klugen und wohlerfahrenen
Mann geleitet worden . Tie Zentrumspartei als solche
hat sich nicht grundsätzlich gegen die indirekien
Stenern ausgesprochen . Sie hat nur gesagt, daß ein
richtiges Verhältnis zwischen direkten und indirekien
Stenern geschaffen werden müsse . Tie Frage , ob die
neuen Steuern Besitzstenern seien , ist genau so über¬
flüssig wie die , ob die Erbschaftssteuer eine direkte oder
indirekte Steuer sei , Die Hauptfrage ist, vb es Steuern
sind, die den Massenverbrauch treffen , oder andere
Steuern . Man habe doch nicht das Schicksal von neun
Zehntel der Stenern , von denn einen Zehntel der Erb¬
schaftssteuer abhängig machen können. Tie Erbschafts¬
steuer hätte auch die produzierenden Stände schwer ge¬
troffen , während das mobile Kapital sich ihr entzogen
hätte , wie jetzt die Stenerbetrüger bei der Talvnsteuer .
Wenn die Erbschaftssteuer wieder einmal kommt, ss wird
auch die Ko t i eru n g sste n er wiederkommen. Tie
Hauptsache für den Mittelstand ist, daß das Spekulanten -
tum durch die Umsatzsteuer und die Börsensteuer getroffen
worden ist . (Widerspruch links) . Das wissen die Leute
draußen viel zu wenig , und daß muß man ihnen noch
öfter sagen. (Haußmann : Blauer Dunst ! Ter Präsident
rügt diesen Ausdruck. ) In Württemberg sann inan be¬
sonders dankbar sein für die Beseitigung der Wein¬
st en er . Tie württembergische Regierung wird sich ja
daran kein besonderes Verdienst znschreiben. Die Agrarier
haben sich bei der Finanzresorm sehr viel nobler gezeigt
als die Liberalen , sie haben auf die Aufhebung der Zucker¬
steuer verzichtet und eine Steuer auf Fideikommisse bean¬
tragt . Wo sind die Handelskreise, die für sich eine ähn¬
liche Spezialsteuer beantragten . Es ist zu hoffen, daß
auch im Reiche die Finanzreform zu einer Gesundung der
Finanzen führen wird . Das könne nur geschehen, tvenn
in anderer Weise der ernste Wille zur Sparsamkeit gezeigt
wird . Wenn aber die , die Abstriche machen wollen , als
antinational verdächtigt werden, dann fällt die Verant¬
wortung denen zu , die mit Gewalt dem Abgrund zu¬
steuern . Die Hauptverantwortung bleibt den verbündeten
Regierungen . Man kann Ersparnisse machen . Wohin soll
das Wettrüsten führen ? Sind die Völker nur dazu da,
sich gegenseitig aufzureiben ? Die Regierung möge im
Bundesrat auch darauf hinwirken , daß, an die Quelle
der großen Ausgabe gegriffen werde, an die maßlose Stei¬

gerung der Zerstörungswerkzeuge , angesichts deren der
Friede fast so schlimm wie der Krieg ist . (Beifall im
Zentrum . )

Dann wird abgebrochen. Morgen Fortsetzung der
Etatsdcbatte .

Rundschau.
Neue unerhörte Maßregelung eines technischen

Angestellten in Augsburg .
Der Bund der technisch -industriellen Beamten teilt

mit : Bekanntlich wurde von der Maschinenfabrik Augs¬
burg in jüngster Zeit sin gelber Beamtenverein gegrün¬
det , der gelegentlich der Wahlen zu den Angestelltcnans -

schüssen der Handelskammern zum erstenmal in Aktion
trat . Me von chm aufgestellten Kandidaten fielen aber
lb-ei der am letzter: Sonntag erfolgter : Wahl glänzend durch .
Dafür rächte sich die Maschinenfabrik Augsburg , indem

sie den in ihren Diensten stehenden, von den organi¬
sierten Technikern gewählten Angestellten sofort ohne
Einhaltung einer Kündigungsfrist entließ . — lieber den

glänzenden Wahlsieg der Organisierten täuscht diese klein¬

liche Rache des Herrn Ritter von Bnz nicht hinweg. Tie

technischen Angestellter: Augsburgs wollen nicht gelb sein.
Was sagt nun aber die bayerische Regierung dazu , daß
der gute Wille , der: sie mit der Schaffung von An-

gestelltenausschnssen bewiesen hat , so von den Groß -In¬
dustriellen durchkreuzt wird ? Und werden hie bayeri¬
schen Staats - und Konrmunalbehörden nun endlich Maß¬
nahmen treffen , die verhindern , daß in Zukunft Arbei¬
ten aus öffentlichen Mitteln Firmen übertragen werden ,
die die persönliche Freiheit und das Koalitronsrecht der

Angestellten mißachten ?

Direktorium und Gesamt -Ausschuß des
Hansa -Bundes .

Das konstituierende Präsidium des Hansa -Bundes hat
nun auf Grund des Auftrags der Versammlung vom lä.

Juni dS . Js . und in Beachtung des Z 9 der Satzung das
Direktorium des Hansa - Bundes gewählt . Neben
Vertretern des Handels und der Großindustrie gehören die¬

sem an : Max Fürstenberg , Vorsitzender des Deutsch'»
Bankbeamtenvereins , Berlin , Architekt Okestrich , r . Fa . Her¬
mann Streubel (Baugewerbe ) Berlin , Georg Hilter,^

Ver-

bandsvorsteher , Leipzig, Ingenieur Knabe,rschnh, Sten¬
dal , Fleischerobermeister Gotthelf Paschke , Charlotten¬
burg , H . Nicht sen , Berlin (Vorsitzender des Zentralaus¬
schusses Vereinigter Jnnnngsverbände Deutschlands ) , Eh"

renobermeister Pc«: Trschlerinnung , Berlin , A . Schmer-

fahl , Erster Vorsitzender der Detailtistenkammer , Hamburg,
Bäckerobermeister Fritz Schmidt , Berlin , Dr . H . I . Thissen ,

Verwaltungsdirektor des Vereins für Handlungskomnns
von 1858 , Hamburg , Die Wahl der Präsidenten und

Vizepräsidenten wird den Satzungen entsprechend vom
Direktorium und zwar im Herbst ds . Js . vorgenonunm'

werden . Bis zu diesem Zeitpunkt ist Geh . Jnstizrat Tr .



Rießer -Berlin mit der Leitung der Geschäfte des Bundes
beauftragt .

Soweit bereits Vorschläge für die Wahl von Mitglie¬
dern zum Gesamtausschuß Vorlagen, ist denselben entspro¬
chen worden . Um jedoch in Gemäßheit des Z 6 der Satz¬
ungen tunlichjst allen Erwerbszweigen eine Vertretung
ini Gesamtausschuß zu gewähren , ist eine Kommission ein¬
gesetzt worden mit dem Aufträge , weitere Vorschläge insbe¬
sondere von wirtschaftlichen Jnteressenvereinigungen für
eine Vertretung im Gesamtausschuß entgegenzunehmen .
Solchen Vorschlägen sieht die Geschäftsstelle des Hansa -
Bundes , Berlin 81V 7 , Tvrotheenstraße 3 , baldmöglichst,
aber nicht später als bis zu dem Endtermin vom 15 . Sep¬
tember ds . Js . entgegen . Den bestehenden oder mit Zu¬
stimmung des Direktoriums noch zu errichtenden Zweig-
Vereinen (Ortsgruppen und Laudesgruppen ) ist nach Nähe¬
rer Bestimmung des Präsidiums das Recht Vorbehalten
worden, sich durch je ein Vorstandsmitglied im Gesamt¬
ausschuß vertreten zu lassen , soweit nicht durch die vorge-
nommeue Wahl eine solche Vertretung bereits vorgesehen ist .
Ein gleiches Recht ist auch denjenigen Handelskammern
Vorbehalten worden , welche ihr Interesse am Hansa -Bund
bereits betätigt haben , oder noch betätigen werden.

-f» »f»

Spanien nach dem Aufruhr .
Wie über London aus Barcelona gemeldet wird ,

sind seit Montag auf der Festung Monjuich , deren
Felsen sich unheimlich drohend über die Stadt erheben,
160 Gefangene hin gerichtet worden , Darunter auch
Frauen . Die letzteren verfuhren während der Revolu¬
tion fast noch! grausamer , als die wütendsten Männer .
Sie verübten unerhörte Brutalitäten , die noch schlimmer
waren als die der Kommunardenweiber . Darunter be¬
fanden sich kanm ' dem Kindesalter entwachsene Mädchen.
In Monjuich sollen sich noch 1300 Gefangene , die
gleichfalls der Hinrichtung entgegensetzen, befinden . Die
spanischen Behörden erklären diese Nachrichten für un¬
richtig und es wäre im Interesse Spaniens zu wünschen ,
daß ihr Dementi auf Wahrheit beruht . Erfährt das
Volk, daß droben in Monjuich Gefangene füsiliert wor-

-den sind , dann wird unfehlbar eine neue, noch viel
blutigere Revolution ausbrechen .

Tages -Chronik .
München , 6 . Ang . Generalleutnant Ritter von

Pflaum , Kommandeur der 6 . Division , wurde in Ge¬
nehmigung seines Abschiedsgesuchs unter Verleihung des
Militärverdienstordens 1 . Klasse zur Disposition geteilt .
Zum Kommandeur der 6 . Division wurde Generalmajor
Martini !, Kommandeur der 3 . Jnf .-Brigade , unter
Beförderung zum Generalleutnant ernannt .

Berlin , 7 . Aug . Wie die Morgenblätter melden ,
wird Graf Zeppelin den 2 III am 28 . August
dem Kaiser in Berlin Vorfahren.

Kiel , 6 . Aug . Die „ Kieler Neuesten Nachrichten"
haben den Prinzen Heinrich , der zur Zeit an
Bord der „ Deutschland" bei der Hochseeflotte weilt , ge¬
stern mittels Funkenspruchs davon in Kenntnis gesetzt,
welche Aenßerungen er, nach der Meldung eines Ber¬
liner Blattes , vor der deutschen Kolonie in Bilbao
getan haben sollte. Die „ Kieler Neuesten Nachrichten"
erhielten von dem Prinzen ans demselben Wege folgende
Antwort : „ Dank für Mitteilung . Ermächtige Sie zur
Erklärung , daß Nachricht von Anfang bis Ende auf
Erfindung beruht . Heinrich , Prinz von Preußen .

"
Kiel , 6 . Mug. Tie Kaiserjacht „Hohenzollern" mit

dem Kaiser an Bord und den Begleitschiffen find heute
nachmittag um 3 . 45 Uhr unter dem Schutz der Kriegs¬
schiffe in den hiesigen Hafen eingelanfen . — Kaiser Wil¬
helm wird heute (Samstag ) eine Begegnung mit dem
Zaren Nikolaus im Kaiser Wilhelmkanal haben und
dann nach Berlin zurückkehren . B

Genf, 6 . Aug . Der Kongreß , der aegyptischen Ju¬
gend findet hier vom 13 . bis 15 . Sept . statt . Er ver¬
folgt den Zweck, Aegypten von derenglischen Vo r-
mundschuft zu befreien und eine konstitutionelle
Regierung einzusetzen .

Charleville , 6 . Aug . Bei Villers-la-Mvntagne
in der Nähe von Longoy landete heute Nachmittag ein
deutscher Ballon , in dessen Gondel sich ein früherer
'Offizier und 3 andere Personen befanden . Von der Zoll¬
behörde wurde den Lustschifsern ein Zoll von 500 Frcs .
abiverlangt , sowie sin mitgesührter Photographenapparat
samt Platten beschlagnahmt.

London, 6 . Ang . Tie „Daily Mail" meldet aus
Stockholm, daß seit gestern 300000 Arbeiter streiken. Bis¬
her sei die Ruhe noch! nicht gestört worden . Das ganze
industrielle und wirtschaitliche Leben Schwedens stehe aber
still, nur der Ackerbau sei noch im Gange . In Göte¬
borg werden Unruhen befürchtet. Die Bürger kaufen
Waffen auf , die Straßenfeger streiken , weshalb die Stadt
mit einer Epidemie bedroht ist, da Göteborg ohne Ka¬
nalisation ist. Falls der Export des schwedischen Erzes
äufhört , wird beinahe die ganze Stahlfabrikation Euro¬
pas in Mitleidenschaft gezogen werden.

Belgrad , 6 . Ang . König Peter von Serbien
ist an Arteriensklerose schwer erkrankt und man glaubt ,
daß sein Ableben nahe bevorstehe.

Konstantinopel, 6 . Aug . Generaloberst Frhr . v . I
d . Goltz hat sich heute zum 2 . Armeekorps nach Adria¬
nopel begeben, von wo er in einigen Tagen nach Deutsch¬land zurückkehren wirku Bor seiner Abreise wurde ein
Abschiedssrühstück veranstaltet , an dem Schewket Pascha,der Kriegsminister , Botschaftsrat Dr . v . Miguel und eine
große Anzahl höherer türkischer Offiziere teilnahmen .

Aus Württemberg .
Airnllnachrrchten .

Tas Kauieri- ttutt G uünd wurde dem tit OberfinarizamtmannSauer . Kelleglaihiiisardeire : dei dem Steu rkollegium, Abteilung>ür t-irrkie Ll - u« : n und di mit der, Dieustrschren der Expeditoren
auSgeNaUeie ObecroMiolleuistelie Lei dem Kameialaint Heilluonndem Steuerinsprlkor Walter in Eßlingen ü ertragen , auf die

Forfiamtmannstelle bet dem Forstsmt Schorndorf der Forstamt-mann Grub in Mochenwangen und auf die Forstamtmaunsteüebei dem Forstamt Gmünd mit dem Sitz in Heubach der Forst¬amtmann Rümelin bei d -r Forstdirektion je auf Ansuchen
versetzt , Oberkontroll ur Müller in Sulz seinem Ansuchen gemäßauf die Oberkontrolleul - Kassen ) S 'elle bei dem Kame - alamtRottweg versetzt und endlich je eine Oberkonirvlleur- ( Kassen -)Stelle bei den Kamer llämtrrn Mergentheim dem FiuanzsekreterReichert in Ulm, Neuenbürg dem Financhekr. Supp in Hellbraunund Oehr men dem Finauzsekretär Ochs bei der Kanzlei des
Sieuerkollegiums , Abteilung für direkte Steuer übertragen , sowiedis Nomination des Stadtvikars Albrecht Werner in Unterkürk-
beim, Dekanats Cannstatt , zur Stadtpfarrei Bsrneck , Dekanats
Nagold , bestätigt

Zum Kaisermanöver. Die diesjährige Kaiser -
Parade über das 13 . (württembergische) Armeekorps fin¬det am 7 . September bei Cannstatt , die über das 14 . (ba¬
dische ) Armeekorps am 11 . September bei Forchheim , in der
Nähe von Karlsruhe , statt . In der Zeit zwischen diesenbeiden Paraden wohnt der Kaiser den österreichi¬
schen Manövern bei .

Stuttgart , 4 . Aug. Die „ Köln . Zlg .
" berichtet :

Die Lektion, die der , ,Vorwärts " den sozialdemokrati¬
schen Landtagsabgevrdneten toegen ihrer Hofgängerei neu¬
lich gegeben hat , scheint nicht ohne Wirkung geblieben
zu sein . In dem benachbarten Feuerbach wurde ge¬
stern in Anwesenheit des Ministers des Indern das neue
Rathaus eingeweiht . Beim Festessen brachte der Stadt¬
schultheiß im Anschluß an die Verlesung eines königlichen
Handschreibens ein Hoch auf den König aus .

'
Die

sozialdemokratischen Mitglieder der Gemeindever¬
tretung verschwanden kurz vorher aus dem Saal , erschie¬
nen jedoch gleich wieder, um dem Festessen auch weiter¬
hin hie gebührende Aufmerksamkeit zu widmen.

Zuffenhausen, 7 . Aug . Zwei hier beschäftigte Me¬
tallarbeiter sind daran , einen Flugapparat zu bauen .
Das Modell , das demnächst seiner Vollendung entgegen¬
geht, soll alsbald zum Patent angemeldet werden. So¬
weit nran hört , wird der Apparat einen Typ darstellen ,der durch Einfachheit , Billigkeit und Leistungsfähigkeit die
allgemeine Beachtung erregen dürfte .

Marbach , 7 . Aug . Der in gänzliche Vergessenheit
geratene Volksdichter Matthäus Braun , der 1760
bis 1819 in Brackenheiin lebte, wird dem heutigen Ge¬
schlecht wieder näher gebracht durch den Zabergäuverein ,
dessen Redakteur , A . Holder-Erligheim , sein Leben nach
den Quellen erforscht hat und eine größere Abhandlung
über ihn in den „ Vierteljahrheften des ZGV .

" veröffent¬
lichen wird . Es ist ihm auch gelungen, 53 kleinere und
größere Gedichte allmählich aufzufinden . Diese hat er
in getreuer Abschrift (da keines gedruckt worden war ) , der
Bibliothek des Schwäbischen Schillervereins geschenkt.

Eßlingen , 6 . Aug . In der gestrigen Sitzung der
bürgerlichen Kollegien wurde der Antrag des Vorsitzen¬
den , Bürgermeister Dr . Mülberger , einstimmig angenom¬
men , wonach die bürgerlichen Kollegien an die Regier¬
ung die Bitte um Verleihung der Konzession für eine elek¬
trische Straßenbahn von Obertürkheim über
Eßlingen nach Ob er eßlin gen an die Stadtge -
mein-de Eßlingen richten.

Herrenberg, 6. Aug. Wie das Stadtschultheißen-.
amt mitteilt , findet die Eröffnung der Teilstrecke Herren -
berg-Pfäffingen definitiv am 12. August ds . Js . statt , wäh¬
rend die kommissarische Uebernahme am 10 . ds . Mts .
stattfinden wird .

Ellwangen , 6 . August. Auf Anfrage des Stadt¬
schultheißenamtes bei dem Grafen Zeppelin, ob die Fahrt
nach Berlin über Ulm, Aalen, Ellwangen, Crailsheim ge¬
macht werden könne, ist als Antwort von Friedrichshasen
eingetroffen, daß eine bestimmte Zusage nicht gemacht werden
könne , da in erster Linie die fahrtechnische Seite zu berück¬
sichtigen sei . Da sich aber das Unternehmen zur Aufgabe
macht , die Motorluftschiffahrt zu entwickeln und zur Ein¬
führung zu bringen , so steht zu hoffen, daß auch für die
Bewohner des Jagstkreises der Tag kommen werde, wo sie
Gelegenheit haben, ein Zeppelin '

sches Luftschiff im Fluge
zu sehen .

Friedrichshafen , 8 . Aug . Graf Zeppelin über¬
siedelte gestern nach seinem Schloß Giersberg bei Kon¬
stanz.

Nah und Fern .
In einer Baukantine inStnttgart wurden Freitag

abend zwei junge Arbeiter nach vvrausgegangenem Wort¬
wechsel von drei Italienern durch Messerstiche in Unterleib
und Rücken lebensgefährlich verletzt . Die Täter , die sofort
flüchtig gingen , wurden durch eine radfahrende Schntz -
mannspatronille in Fellbach festgenommen.

Beim Kochen von Kaffee auf einem Spiritusbrenner
erlitt eine Arbeiterfrau in Münster bei Cannstatt
schwere Brandwunden . Sie wollte die Spiritusflamme
durch zugießen von Wasser löschen, die Flamme schlug
jedoch heraus und setzte ihre Kleider in Brand .

Ans Ludwigsb n r g wird gemeldet : Im Mai d . I .
verunglückte der zu einer Uebung beim Dragoner -Regiment
Nr . 25 eingerückte Stadttierarzt Dieterich von Bietigheim ,
Unterveterinär der Reserve, durch Sturz vom Pferde , WS-
bei er heftig gegen eine Telegraphenstange geschlendert
Wurde und u . a . ein Auge einbüßte . Es schien alle Aus¬
sicht vorhanden , Dieterich am Leben zu erhalten : jetzt ist
er plötzlich im Garnisonlazarett seinen Verletzungen doch
noch llftgeii . ^ Gelegentlich der Durchfahrt des Z 2 am
letzten Samstag aab es in der Turnhalle einen heiteren
Zwischenfäll bei der Schftlßftier der Realschule. Der Rek¬
tor hatte seine Ansprache becnvG, ein Schülerchor war ver¬
klungen und man befand sich gerade bei Heu Einzelvorträ¬
gen der Schüler , da ertönte ein Kanonenschuß, hcks Signal
des Nahens des Luftschiffes. Erst verschwanden die ulke-
reu Besucher der Feier , dann gab es aber für die Ju¬
gend kein Halten mehr . Alles rannte davon und in der
vereinsamten Halle blieben Prämien und Zeugnisse unbe¬
gehrt auf dem Tisch liegen.

Ein gemütlicher Mann scheint Jakob Böß in
Bop singen zu sein . Er veröffentlicht im Bops . Tag -
blatt folgende Anzeige : „ Derjenige , der die l4 Zeilen

Kartoffeln in dem Garten des Herrn Jakob Böß gestoh¬len hat , wird höftichst ersucht , die letzten vier Zeilen auch
noch zu Pehlen.

"
. . . Freigebiger kann man doch nicht

leicht sein .
In Rav e n sburg wurde die neun Jahre alte Man

tenrstochter Josephine Hensler , die von der Schule aufdem Heimweg begriffen war , auf dem Frauentorplatz voneinem zweispännigen Leiterwagen des Gutsbesitzers Güth -
ner von Hof Aichach überfahren und getötet . Lenkerdes Fuhrwerks war ein 22 Jahve alter Praktikant . Obund inwieweit ihn ein Verschulden trifft , wird die eingelei¬tete Untersuchung zeigen .

In Geddelsbach brachte der verheiratete Bauer
U tz beim Futterschneiden die rechte Hand in die Maschine,und es wurden dem bedauernswerten Mann vier Finger
vollständig abgeschnitten. Ein zufällig anwesender Arzt
bracht« die erste Hilfe.

InNiefe r n bei Pforz h e i m ist Donnerstag frühdas Wohnhaus und die Scheune des Karl Bauer abge¬brannt . Die Ursache ist unbekannt . Ter Schaden be¬
trägt 1000 M .

In dem Hause Zeil 14—16 in Frankfurt a . M .
spielte sich Freitag früh ein Eifersuchtsdrama ab . Tie
Artistin Rosa Hofmann , die vor 14 Tagen aus Ber¬
lin , wo sie mit einem Chinesen ein Liebesverhältnis
unterhielt , hier angekommen war , hätte hier einen Ja¬
paner kennen gelernt und ging mit ihm , was der chine¬
sische Liebhaber in Berlin in Erfahrung gebracht hatte .
Er reiste hierher , drang in die Wohnung der Hofmann
ein und streckte sie mit drei Revolverschüssen nieder .
Hierauf nahm sie der Chinese , dessen Name noch nicht
ermittelt ist, selbst mit zwei Revolverschüssen das Leben.

Auf dem Oberbilker Blechwalzwerk bei Düsseldorf
schlug beim Herauskommen aus der Walze ein glühen¬
der Ei senk lock im Gewichte von 750 Kilo um . Er
siel auf einen Schweißer , der vor den Augen seiner
Mitarbeiter bis zur Unkenntlichkeit verbrannt und sofort
getötet wurde .

Aus Bern wird berichtet : An der Jungfrau sind 2
Touristen deutscher Herkunft namens Seese und Besser ,
die in Baden i . Schweiz in Stellung waren , abgestürzt.
Die Leiche des Seese ist bereits geborgen, während die seines
Kameraden noch nicht aufgefunden ist.

Vermischtes.
Se san a frecher Kerl !

Berühmte Menschen können etwas erleben an drei¬
ster Zudringlichkeit von Leuten , die gerne irgendwie mit
ihnen renommieren möchten . Sie finden manchmal dann
aber zur Abwehr auch einen erfreulichen Grad von Deut¬
lichkeit . So teilt jetzt der „ Heimgarten " eine Prächtige
Episode aus Peter Roseggers Tagebuch mit : „ Da
will wieder was Neues aufkommen, das nicht schlecht in
unsere verluderte Zeit paßt . Erhielt ich folgende Depesche
aus N . : „ Ter Musiker Braun -Pichler feiert morgen sei¬
nen 45 . Geburtstag . Erbitten einen telegraphische» Glück¬
wunsch per Adresse : Braun -Pichler , Hotel Goldener Löwe
in N . Retvurdepesche bezahlt .

" Also , da bestellt einer
selbst ein Glückwunschtelegramm zum Fünfundvierzigsten !
Läßt 's sich 's auch was kosten . Ich kenne aber den Mu¬
siker Braun -Pichler gar nicht und noch weniger seine Musik.
Aber er will 's nachträglich halt in die Zeitung geben : Un¬
ter den begeisterten Gratulanten befand sich auch der und
der. Ich bin aber nicht aufgesessen . Es war schon der
dritte Fall ähnlichen Ansinnens . Ausgesessen bin ich al¬
lerdings auch das erstemal nicht, vbschon damals der Herr
Jubilant eine Retourdepesche erhalten hat . Dieselbe lau¬
tete : „Se san a frecher Kerl !" Diese Antwort gilt auch
für alle künftigen Fälle ähnlicher Art und jedem ist
freigestellt, sie in die Zeitung zu geben.

"

Edison über die Luftschisfahrt.
Thomas Alva Edison hat sich, wie die „ Neue Freie

Presse" mitteilt , vor einigen Tagen in folgender bemer¬
kenswerter Weise über die Probleine der L n f t s ch i f sa h r t
geäußert : „ In zehn Jahren werden die Flugmaschinen
in den Dienst des Postverkehrs gestellt sein , sie werden
auch zur Beförderung von Passagieren dienen und mit
einer Geschwindigkeit von 100 Meilen in der stunde durch
die Lüfte sausen. Daran ist nicht zu zweifeln. Aber
während es gewiß ist , daß die richtige Flugmaschine kom¬
men wird , so wird es doch nicht ans dem Wege der gegen¬
wärtigen Experimente geschehen . Bis jetzt besteht das Flug¬
problem aus 75 Prozent Maschine und 25 Prozent mensch¬
lichen Intellekts . Soll aber das Luftschiff einen finan¬
ziellen Erfolg haben , so muß es Wind und Wetter trotzen
können und weniger auf die spezielle Geschicklichkeit des
Luftschiffers angewiesen sein. Wenn ich eine Maschine
bauen würde , so müßte sie ans einer Anzahl schnell sich
drehender Flächen fl ngel best , tun O daß die Luft
schneller verdrängt werden könnte , und vermittelst eines
Propellers wüxde ich die Maschine in Bewegung setzen .
Ist es nicht denkbar, daß eine Methode gefunden wird ,
auf drähtloisem Wege dem Motor des in der Lust
schwebenden Luftschiffes elektrische Energie zuzu-
snhrcn ? Diese Methode kann und wird gefunden werden,
pnd eines Tages werden wir lesen , daß jemand eine Er -
ffndullst gemacht hat , welche die Flugmaschine aus einem
Spchlzeng zll einem geschäftlichen Erfolg gestaltet . Dann
wird die Flugmäschftw den Kriegen ein Ende machen, weil
sie em Angriffsmittel sein ftnrd , dem man keinen Wider¬
stand entgegensetzen kann .

" - - - , -

Schlacht BIeh--Markt Lruttgart .
5- August 1909 .

Ochsen Bullen Kalbeln u . Kühe Kälber Schwein«Zugerrtwen : 39 12 Läl 577 451
verkauft : 0 10 192 577 451

ErlvS aus ' > Kilo Schlachtgewicht:
Ochsell, 1 . Qual., von — bis — !̂ Kühe , 2 . Qual ., von 57 bis »7

9 Ou -ll . , — " S . Qual ., 37 . t7
Bullen I . Qual . , , 66 . i .8 Kälber, 1 . Qual , 8t . 87

2 . Qual ., , 64 . 6« !, 2 . Qual ., 77 . 32
Altere u. Jungr , 1 , . 60 . "2 ! 3 . Qual , 7u » 76

2 . Quat .. , ?7 . 79 SLwciue, 1 . „ 75 > 77
1 . Qual .. „ 74 . 7 »; ! 2 . Qual . 72 . 74lllln . i . Qual ., - » — '̂ 3 Quai , , 6t . 66



AnrlliGe Kuvliste
Fortsetzung der am 5 . August angemeldeten

Fremden .

In den Gasthöfen :
Hotel -Pension Stolzenfels .

Fischer , Hr . Max , Kzm . mit Frau Gem .
Leipzig

Pension « nd Restaurant Toussaint .
Alber , Hr . Aug . , Landwirt Reichenbach

Gafth . zum Windhof .
Watson , Hr . George , Direktor Kettering Eng .
von Metzen , Hr . Reichsgerichtsrat mit Farn .

und Bed . Leipzig
Lantenschlager , Frau Rat mit T . Karlsruhe

In den Privatwohnungen :
Oberlehrer a . D . Baur . Villa Carmen .

Wittmann , Hr . Oberförster Niederstetten
Fr . Bausert , Std . a . D .

Beck, Hr . Karl August , Postunterbeamter
Ebingen

Cafe Bechtle .
Schwab , Hr . Känzelsau

Grieser , Hr . Küfermstr . Böhmenkirch
Bvhenhardt , Hr . Wirt „
Kleinmann , Hr . mit Frau Gem .

Birkweiler Pfalz
Arnold , Hr . mit Söhne Crailsheim
Schaffer , Hr . Wilhem , Kfm . Schwetzingen

Forstmeister Bosch .
Göldner , Frau Jeny , Majors -Wte . Jena
Kempf , Frau Majors - Wte . Köln -Lindenthal

Wie . Bosler . Löwenbergstr .
Weigel , Hr . Wilhelm , Stadtpfleger mir Fr .

Gem . und K . Künzelsau
Weigel , Fr . Mathilde „

Uhrmacher Bott .
Luber , Hr . Julius , Kfm . mit Frau Gem . u .

Kind Nürnberg
Kolb , Hr . Joh . Hersbruck

Panline Bühl . Villa Göthe .
Wöber , Frau Berta Landau Pfalz
Hirschfeld , Hr . I . Speier

Villa Christine .
Rogk , Frl . Else Berlin

Diakonissenstation .
Harter , Hr . Pfarrer mit Frau Nufringen

Villa Elisabeth .
Linn , Hr . F . mit Frau Gem . Paris
Nußbaum , Hr . I . Kfm mit Frau Gem . u .

Sohn Frankfurt a . M .
Gottl . Faas , Löwenbergstr .

Dänemark , Hr . S . Dr . med . Leipzig
Levano , Hr Nathan , Privatier mit Schw .

und Nichte Heidelberg
Badinspektor Feucht .

Wurster , Frau Karoline Stuttgart
Friedrich Fischer , Maler.

Guth , Hr . Jakob , Privatier Offenbach a . M .
Geschwister Freund .

Fahr , Frau M . Geislingen a . St .
Fahr . Frau Anna mit S .

Conditorei und Cafe Funk .
Bäcker , Hr . Wilhelni . Kfm . Hattingen Wests .

Chr . Günther . Hauptstr . 107.
Sigel , Hr . Friedr ., städt . Oberremsor Ulm

Sattlermstr . Gutbub .
Krauß , Frau Kannstatt

Luise Hageu -Bär .
Braun , Hr . I . G ., Privatier , städt . Ober -

Revisor Ulm a . D

Luise Hammer . Hauptstr
Kämmerer , Hr . Paul , Wirt

Sulgau b . Schramberg
Chr . Hang , Bäckermstr.

Manz , Frl . Marie Rottenburg a N .
Billa Hanßmann

Rudloff , Hr . Otto , Fabrikant Elberfeld
Kraute , Hr . Adolf mit Frau Gem . Berlin
Cap , Hr . Jos ., Rentier mit Frau Gem .

München
Haus Josenhans .

Piccard , Hr . Privatier mit Frau Gem .
Wanzen b Konftanz

Fr . Kehler . Hauptstr . 87.
Seelig , Hr . Karl , Verwaltungs - Aktuar und

Grundbuchbeamter Ulm a . D .
Zugführer Knödler .

Heuchel , Hr . Hermann , Kfm . Aalen
Karl Kuch , Zimmermstr .

Steiff , Hr . Georg , Kellermstr . Geislingen
Haus Kuch .

May , Hr . Simon , Kfm . Darmstadt
Kraus , Fr . Babette München

Fortsetzung folgt .

Aus Stadt und Umgebung.

Wildbad . Aus der Sitzung der Gemeinde¬
kollegien vom 9 . Juti 1909 . Die Neubauten auf dem

Sommerberg sollen in das Ortsverzeichnis des Königreichs

Württemberg ausgenommen werden . Zu diesem Zwecke
wird von den Gemeindekollegien beschlossen, den Ansiedlun¬

gen auf dem Sommerberg , welche eine Parzelle des Ge¬

meindebezirks Wildbad ohne eigene Markung bilden , den

Ortsnamen „Sommerberg " zu geben . — Der Regenerator¬

ofen der Gasfabrik mit 4 Retorten ist ausgebrannt und

bedarf eines neuen Einbaues . Nach der vom Stadtbauamt

bei dem Gas - und Wasferleitungsgeschäft in Stuttgart ein¬

geholten Offerte ist hiermit ein Aufwand von 870 Mark

verknüpft . Es wird beschlossen, die Erneuerung des Ein¬

baues mit einem Aufwand von 870 Mk . zu genehmigen
und die Arbeit dem Gas - und Wasserleitungsgeschäft Stutt¬

gart auf Grund der eingereichten Offerte zu übertragen . —

Die Anschaffung eins Sarg -Senkapparates „Pietät " , einer

Grabstütze und eines Kindersarg - Senkapparates mit einem

Gesamtaufwand von 325 Mk . wird genehmigt . Die Appa¬
rate werden 4 Wochen zur Probe geliefert . — Der Miet¬

zins für die Wohnung des Gasarbeiters Heinrich wird von

jährlich 84 Mk . auf 50 Mk . ermäßigt . — Zufolge An¬

trags des Stadtbauamts wird die Anschaffung einer Vor¬

richtung zum Messen der Stromstärke in den städtischen

elektrischen Stromleitungen mit einem Aufwand von 195

Mark und die Ueberti -agung der Lieferung an die Maschinen¬
fabrik Eßlingen genehmigt . — Der Beschluß der Orts¬

schulbehörde vom 6 . Juli d . Js . , betr Vergrößerung eines

Zimmers der bisher von Lehrer Eppler innegehabten Woh¬

nung , wird den Gemeindekollegien bekannt gegeben . Es

wird hiernach beschlossen, die Vergrößerung des fraglichen
Zimmers mit eiuem Aufwand von ca . 70 Mk . zu genehmi¬

gen und sich mit den Ausführungen der Ortsschulbehörde
einverstanden zu erklären . — Das Protokoll der Amtsver¬

sammlung vom 5 . April 1909 wird den Gemeindekollegien
bekannt gegeben : — Dem Postverwalter Haug von Teinach

ist vergangenen Winter beim Rodeln im Rennbachtal ein

Unfall zugestoßen , infolgedessen er längere Zeit dienstun¬

fähig war . Er macht deshalb an die hiesige Stadtgemeinde
Schadenersatzansprüche geltend , die dem Allgemeinen Deut¬

schen Verficherungsverein in Stuttgart , bei welchem die

Stadt gegen Haftpflicht versichert ist, zur Regulierung

übergeben wurden . Obgleich eine Haftpflicht der Stadt

nach keiner Richtung anerkannt werden kann , ist auf Ver¬

anlassung des genannten Vereins mit Haug ein Vergleich

dahin abgeschlossen worden , daß er eine Entschädigung von
257 M . 60 Pfg . erhält und hiergegen auf alle weiteren

Ansprüche an die Stadt verzichtet . An dem Betrag wären

von der Stadtkasfe 10 Prozent oder 25 Mk 76 Pfg . selbst

zu tragen , und es wird beschlossen, den abgeschlossenen Ver¬

gleich und die Ausbezahlung von 26 Mark 76 Pfg . an

fimug aus der Stadtkaffe zu genehmigen . — Heinrich Haaga ,
Chauffeur aus Karlsruhe und August Schedel , Chauffeur
von Dürnau O ./A . Göppingen , bitten um die Erlaubnis ,
mittelst Motorwagens in der hiesigen Stadt den öffentlichen
Droschkendienst (Personenbeförderung gegen Entgelt ) aus¬
üben zu dürfen . Da die hier schon vorhandenen Motor¬

wagen und öffentlichen Droschken dem Verkehrsbedürfnis
vollständig genügen und bei der geringen Breite der hiesigen
Straßen , mit Rücksicht auf die vielen fußkranken Kurgäste ,
die Zulassung weiterer Motorwagen bedenklich erscheint,
wird vom Gemeinderat beschlossen, den Gesuchstellern die

nachgesuchte Erlaubnis zur Ausübung des öffentlichen
Droschkendienstrs in der hiesigen Stadt mittelst Motor¬

wagens zu versagen . — Die Eingabe des Joh , Oesterle ,
Zimmermeisters in Ulm , und der Grundbesitzer an der

Löwenbergstraße vom 16 . Juni 1909 , betr . Wasser - und

Gaszuleitung , wird zur Kenntnis der Gemeindekollegien ge-

bracht . Ohne für heute einen Beschluß zu fassen, erhält
das Stadtbaumt den Auftrag , über den Anschluß der

Löwenbergstraße nnd der Uhlandshöhe an die städtische
Gas - und Wasserleitung Plan und Kostenvoranschlag zu
fertigen .

Wildbad , 9 . August . Am vergangenen Samstag
fand bei herrlichstem Wetter das diesjährige Kinderfest
statt . Ein Tag der Freude war es für die lieben Kleinen
voll und ganz . Mit dem gemeinschaftlich gesungenen Liede

„Heil unserm König , Heil " begann die nett arrangierte
Feier . Das bunte Programm , bestehend aus Tanz , aller¬
lei Spielen und Kurzweil , brachte bald die fröhlichste
Stimmung unter die jugendliche Schar . Die lachenden
Gesichter strahlten mit dem Hellen Augustsonnenschsin um
die Wette und manchem Kinderfreund schlug das Herz höher
beim Anblick dieser kleinen Welt voll Glück . Aber auch
den kleinen Festteilnehmern wird dieser Tag noch lange in

Erinnerung bleiben .
Wildbad , 9 . August . Am gestrigen Sonntag wurde

in der städt . Turnhalle Hierselbst die „Wand er - Aus¬

stellung des Schwäbischen Gauverbandes gegen den

Alkoholismus eröffnet . Dieselbe bietet eine reiche
Sammlung aus dem zerstörenden Gebiete des Alkohols und

dürfte für jedermann sehr interessant und nützlich sein.

(Man beachte das Inserat )

Wildbad , 9 . Aug . Heute abend findet im Theater¬
saal des Gasthauses zur „ alten Linde " eine einmalige
Soiree des Schulischen Künstler -Quartetts statt . Der gute
Ruf , der den Künstlern vorangeht und der sich überall
bestens bewährt hat , wird hoffentlich auch hier Anerkennung
finden . Freunde edler Ton - und Gesangskunst weisen wir
noch an dieser Stelle auf den Konzert - Abend empfehleird hin .
(Siehe Inserat ' .

Wetterbericht für Dienstag , den August :
Wolkig , einzelne Gewitter schwül

LonLtzrt - kroKrrLinm
des

LNui ^ I . Lur -Ol ' 6trv8lvr8

Dsitung : .41 . Kgl . Musikdirektor .
- -

UoiltäA , 9.
Ebonits 6— 7 Dbr , Kurplatz :

1 Ouvsrtuio Op „ slaritana " Wsluos
2 . llormsssobwiogoll , Walzer ksbt 'sld
3 . Slavisobsr '1?anz Kr . 6 Dvorak
4 . Drei Stüoks aus Kaust ' s Verdammung . Usrlior .

a . ll ' auv. der lrrliebtvr . b . 8 ^ Ipbentauri .
o . Dogar . Marsob . Usrlioz

I ) itzL8trtA llori 10 .
> vorm . 8 — 9 Dbr in der Irinkballs
1 . Oboral : Kun bitton wir don Ii >,i1igon Osist .
2 . Drome .tkous , Ouvoituro Oootkovou
3 . Die näoktliebou Wandorvr , Walzer Daullvr
4 . D' Arlosionuo , Suite ltjzet
5 . Krausobsrz , Mazurka Strauss

Kaebmittags von lD/s —5 Dbr iu don Zulagen .
1 . Diu kiaisorwort , Marsob Dollak
2 . Ouvorturo Op . „ ? o !or Selimoll " Wabsr
3 . Man lobt vur einmal in der Welt , Walzer Arnsmaull
4 . Kirette , Disbosställdobsn Oblssa
5 . Vaterländiabs Dieder , kotpourri Oonradi
6 . Dis Zauberin , M «zur !<a Wellmann
7 . Ouvertüre „ ? igue Dame " Suppe
8 . a . Der Kappeobsimer . b . Der Mollwit/sr .

^ .rmeewäraoke .

Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .

Vom 8 . bis IS . August ( je einschließlich ) , uuter ^
Umständen noch länger , wird in W i 1 d b a d in der

Turnhalle die

iMtit l' - » usslell unK

Los kLlivsrdLuLs
gegen den

MN- EM » HKoiwI -8111118 « MW» » »

stattfiaden .

D Eröffnung :
MD

für Jedermann , der die verheerenden Folgen des Ge -

brauchs geistiger Getränke im Volks - und Einzelleben

ML noch nicht kennt .
Sehr zweckmäßig ist die Verbindung des Besuchs der

^ Ausstellung mit einem Tagesausflug in unser schönes Wildbad .

^ Für Schule « : 7— 9 Uhr vormittags ,
Di nur nach vorheriger Vereinbarung

mit dem Ausstellungsleiter , event . später .

Für Vereine : Nach Vereinbarung .

Für sonstige Besucher : Sonntags von 1 l — 8 Uhr ,
Werktags von 9 — 8 Uhr .

tssintrillmirkifi ' Mr Erwachsene 2« Pfg.
Schüler in Begleitung Er¬
wachsener 1v Pfg .

Für geschlossene Schulklassen in Begleitung des

Lehrers unentgeltlich .
Für geschlossene Vereine pro Person 1 « Pfg .,

mindestens aber im ganzen S Mk .

Zu möglichst zahlreichem Besuch laden ein

Stadtpfarrer Auch ,
Stadtschultheiß Bätzuer ,
Distriktsarzt Dr . Hiller .

lrk->

E

"USSitte !
Die gegen Frau Schuhmann Ww .
ausgestoßene beleidigende Aeußerung
nehme ich als unwahr zurück und
leiste Abbitte

Wildbad , nm 7 . . Aug . 1909 .
Nariv Vommvr .

Gesehen :
Stadtschultheißenamt . Bätzuer .

- Wildbad —
Wiederholter

Brennholz -Verkauf.
Samstag , Len 14 . August , vorm

9 Uhr , auf der Forftamtskanfiei .
Aus dem Staatswald Meistern ,

Abt . 28 , kHint . Waldhütte 6 Rm .
buchene Reisprügel .

K . Jorstamt .

Kgl . Kurtheater
r: Wildbad . ::

UW - Heute

2 mal 2 — 5.
Satyrspiel in 4 Aufzügen von

Gustav Wied

Zu verkaufen fortzugshalber !
Groß . eich . Speisetisch 49/120 om).
elegantes eich . Büfett , mod . große
Bettstelle (naturtann ) mit Sprung¬
federmatratze , u . einige nur leicht be¬
schädigte, große mod . Waschserviee ,
ganz billig . Villa Waidelich , I . Stck
Vorm . 8 — 10 Uhr .

Ein fleißiges , williges

wird für Haushaltungsarbeiten in
dauernde Stellung bei gut . Lohn
gefoch, , VUI -. LE .

Olgastr . 15 .

8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8

/ /
Gasthaus zur „Alten Linde

Besitzer . Julius Krimmel .

NoutLA . Lsu 9 - von 3 IILr 3.K :
« «

v l-

des Schuh scheu Künstler-Quartettes .
(Mitglieder des Kgl . Theaters Wiesbaden ) .

Preise der Plätze : 1 . Platz 1 Mk . , II . Platz SO Pfg .

Hiezu ladet freundlichst ein

8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8

wozu höfl . einladet

!m In - u.
unter Mitwirkung erstklassiger
Patentanwälte durch die Patent¬
büros :

P . Koch , Vil -
lingen , Tel . 159 .

liljMMtj H . Haller ,'
Pforzheim ,

Kienlestraße 3 . Tel . 1456 .

Die

WeinHcrndLrrng
von

Chr. Kemps
empfiehlt ihr großes Lager in rein-

gehaltenen

weiß -^ Rotweinen

Paniermehl ! ! !
empfiehlt Bäcker Bechtle .
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